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Operationsvorstellungen  
Multiplikation – Würfelbilder 

 MATHESCHWIERIGKEITEN ÜBERPRÜFEN UND BEGEGNEN 
o Multiplikative Struktur in wiederholten Handlungen und räumli-

chen Anordnungen erkennen. 
o Die Bedeutung der Faktoren bei gruppierten Darstellungen thema-

tisieren.  
o Die Bedeutung der Tauschaufgabe durch unterschiedliche Würfelbil-

der bewusst machen.  
o Die Lernenden sollen flexibel zwischen gruppierten Darstellungen 

und Termen wechseln und diese Darstellungen miteinander vernet-
zen können. 

  

 
AUSGANGSAUFGABE 

PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN AUSBAUEN  
Argumentationskompetenz fördern:           
o Beziehungen und Gesetzmäßigkeiten beschreiben: Würfelbilder 

sortieren, ergänzen, zueinander in Beziehung setzen, Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten beschreiben.  

o Vermutungen anstellen: Anzahl der Augenzahlen eines Würfels mit 
der Anzahl an Würfelbildern in Beziehung setzen. Vermutung über Zu-
sammenhang zwischen Augenzahlen und Einmaleinsreihen anstellen.  

o Lösungswege, Vorgehensweisen, Vermutungen begründen: Be-
schriebene Auffälligkeiten und Vermutungen werden nun begründet. 
Kinder sollten dazu angeregt werden, Mittel zum Forschen, Skizzen 
und Material einzusetzen. 

o Vermutungen, Lösungen und Aussagen anderer Kinder in gemein-
samen Phasen überprüfen und ggf. durch Beispiele widerlegen. 

 

 
 

Zeichne zu drei Würfeln die Wür-
felbilder mit gleichen  

Augenzahlen. 
 

Welche Würfelbilder findest 
du? 

  

 SPRACHBILDEND UNTERRICHTEN 
o Sprachmittel und Fachausdrücke gezielt planen: Welche Sprachmit-

tel sind relevant, um eigene Vorgehensweisen verbalisieren zu kön-
nen? Gruppensprechweise etablieren. 

o Sprachspeicher, der Ausdrücke beispielgebunden visualisiert, ge-
meinsam mit den Lernenden erarbeiten. 

o Ausdrücke einsetzen und erweitern: Lehrkraft fungiert als sprachli-
ches Vorbild und regt die Lernenden zu eigenen Sprachproduktio-
nen an. 

  

 MATHESTÄRKEN FÖRDERN 
o Zahlraum erweitern: Durch veränderte Spielwürfel den Zahlraum 

und die Anzahl der Multiplikationsaufgaben erhöhen. 
o Zusammenhänge verallgemeinern und begründen: Durch Vernet-

zung der Darstellung operative Veränderungen in den Blick nehmen 
und verallgemeinern. 

 

  

kompakt 
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MATHESCHWIERIGKEITEN ÜBERPRÜFEN UND BEGEGNEN 
An Würfelbildern kann sowohl die multiplikative Vorstellung der Wiederholung als auch des 
Zusammenfassens verdeutlicht werden. Bei der Übertragung eines Würfelbildes in eine Mul-
tiplikationsaufgabe und umgekehrt gilt es folgende Aspekte zu berücksichtigen. 
 

Das Würfeln stellt eine wiederholte Handlung dar: „Ich würfele 1 mal 4, 2 mal 4, 3 mal 4.“ 
Das endgültige Würfelbild hingegen wird zusammenfassend betrachtet: „Ich sehe 3 Vie-
rer.“  
In beiden Darstellungen sollen die Lernenden die multiplikative Struktur erkennen. 

o Multiplikation als wiederholte Handlung nachspielen: „Gehe 3 mal zum Regal und bringe 
jeweils 5 Bücher mit.“ 

o Würfelspiele (sammeln einer bestimmten Augenzahl) nutzen, damit zunächst die wieder-
holte Handlung des Würfelns im Vordergrund steht.  

o Das Würfelbild gleicher Augenzahlen aufzeichnen und die gesammelten Augenzahlen so-
wohl als Additions- als auch als Multiplikationsaufgabe notieren. Somit wird die wieder-
holte Handlung mit statischen Würfelbildern in Beziehung gesetzt. 

o Die Rechnungen können verglichen und die Beziehung zwischen der Addition und der 
Multiplikation verdeutlicht werden:  

• additiv: 4 + 4 + 4 
• multiplikativ: 3 · 4 

à Multiplikation als verkürzte Schreibweise der Addition.  
o  „Wie findet man die passende Mal-Aufgabe zur Plus-Aufgabe?“ 
o Stellungnahme zur Behauptung: „Zu jeder Mal-Aufgabe kann eine passende Plus-Aufgabe 

gefunden werden.“ (und umgekehrt) 
o Übung: Zu statischen Würfelbildern die Additions- und Multiplikationsaufgabe notieren 

 
Mathe sicher können, Baustein N4A 

 
Bei der gruppierten Darstellung der Multiplikation haben die erste und zweite Zahl ver-
schiedene Bedeutungen, die mit den Lernenden thematisiert werden sollten: Die erste 
Zahl lässt sich als Anzahl der Würfel ablesen, die zweite Zahl gibt hingegen die Augenzahl 
der Würfel an. Daher soll die Bedeutung der Faktoren bei gruppierten Darstellungen 
thematisiert werden. 



                    PIKAS (https://pikas.dzlm.de/)   3    

o Die Rolle der Faktoren verdeutlichen:  
• Die Augenzahl ist auf dem Würfel ablesbar.  
• Die Anzahl der Würfel muss erfasst werden.  

o Bewusst die unterschiedlichen Würfelbilder der Tauschaufgaben thematisieren: „Lege die 
Würfelbilder zu 3 · 4 und 4 · 3. Was fällt dir auf?“ 

  
 

 
 

Die Lernenden sollen bei der Betrachtung des Würfelbildes die 4 (Augenzahl der Würfel) 
und die 3 (Anzahl der Würfel) nicht nur als Einzelelemente wahrnehmen und diese ledig-
lich durch einen Malpunkt miteinander verbinden, sondern sich die Bedeutung von Auf-
gabe und Tauschaufgabe durch unterschiedliche Würfelbilder bewusst machen. 

o Die Gruppenbildung kann sprachlich durch die Gruppensprechweise („drei Vierer“) her-
vorgehoben werden und unterstützt die Lernenden somit in ihrer Vorstellungsentwick-
lung. 

o Multiplikation als Zusammenfassung gleichmächtiger Teilmengen (materialgestützt) ver-
deutlichen. 

 
Mathe sicher können, Baustein N4A 

 
Die Lernenden sollen flexibel zwischen gruppierten Darstellungen und Termen wechseln 
und diese Darstellungen miteinander vernetzen können. 

o Arbeit in Zweierteams: Ein Kind legt mehrere Würfel mit gleicher Augenzahl, das andere 
Kind nennt die passende Malaufgabe (bzw. ein Kind nennt eine Malaufgabe, das andere 
Kind legt das passende Würfelbild). 

 
PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN AUSBAUEN 

Durch eine Veränderung der Augenzahlen oder eine veränderte Anzahl an Würfeln ergeben 
sich unterschiedliche Würfelbilder, die das Bilden verschiedener Multiplikationsaufgaben zu-
lassen. Darstellungen können sortiert, ergänzt und miteinander in Beziehung gesetzt wer-
den. Neben dem Beschreiben sollte auch das Vermuten, das Begründen und das Überprüfen 
angeregt werden, um die Argumentationskompetenz zu fördern. 
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Beziehungen und Gesetzmäßigkeiten beschreiben: Würfelbilder sortieren, ergänzen, 
zueinander in Beziehung setzen, Unterschiede und Gemeinsamkeiten beschreiben. 

o Alle möglichen Würfelbilder zu einer vorgegebenen Anzahl an Würfeln zeichnen: „Zeichne 
zu 3 Würfeln mit gleichen Augenzahlen die Würfelbilder.“  

o Gefundene Würfelbilder sortieren und ggf. fehlende ergänzen: „Sortiere die Würfelbilder 
der Größe nach.“ „Hast du alle Würfelbilder gefunden?“  

o Würfelbilder zueinander in Beziehung setzen und mit Mitteln zum Forschen markieren. 
„Was fällt dir an den Augenzahlen der Würfelbilder auf?“  

o Passende Rechenaufgaben (Malaufgaben und/oder Plusaufgaben) zueinander in Bezie-
hung setzen und mündlich oder schriftlich beschreiben: „Was fällt dir an den Zahlen der 
Mal-Aufgaben auf?“ „Was fällt dir an den Zahlen der Plus-Aufgaben auf?“ „Welche Gemein-
samkeiten entdeckst du?“ 

o Gemeinsamkeiten/Unterschiede mit Mitteln zum Forschen markieren: „Markiere deine 
Entdeckungen mit Mitteln zum Forschen.“ 
 

 
 

Vermutungen anstellen: Anzahl der Augenzahlen eines Würfels mit der Anzahl an Wür-
felbildern in Beziehung setzen. Vermutung über Zusammenhang zwischen Augenzahlen 
und Einmaleinsreihen anstellen. 

o Vermutungen zur Anzahl an Würfelbildern äußern: „Vermute: Wie viele Würfelbilder findest 
du, wenn du 4 Würfel mit gleicher Augenzahl benutzt?“  

o Vermutungen zu Malaufgaben bei veränderter Anzahl an Würfeln anstellen: „Vermute: 
Wie verändert sich das Ergebnis der Mal-Aufgaben bei 4 Würfeln mit gleicher Augenzahl?“  

o Schriftliche oder mündliche Vermutungen durch einen angelegten Sprachspeicher und 
mögliche Satzphrasen unterstützen: „Nutze den Sprachspeicher, um den anderen Kindern 
deine Vermutung zu beschreiben.“ 

o Die Lehrkraft kann Kinder auch in Kleingruppen dazu anregen, sich mündlich auszutau-
schen und sich ihre Vermutungen gegenseitig zu beschreiben und zu erklären. 
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Lösungswege, Vorgehensweisen, Vermutungen begründen: Beschriebene Auffälligkei-
ten und Vermutungen werden begründet. Kinder sollten dazu angeregt werden, Mittel 
zum Forschen, Skizzen und Material einzusetzen. 

o Alle Würfelbilder zu einer vorgegebenen Anzahl an Würfeln finden und die eigenen Lö-
sungswege/Vorgehensweisen begründen: „Finde alle Würfelbilder mit 3 (mit 4, mit 5, …) 
Würfeln. Begründe, warum du alle gefunden hast.“  

o Eigene oder auch fremde Vermutungen werden zunächst beschrieben und anschließend 
mithilfe von Mitteln zum Forschen, Skizzen, Legematerial, etc. begründet: „Mila würfelt 
mit vier Würfeln. Sie würfelt nur Zweier. Danach würfelt sie nur Dreier. Vermute: Wie verändert 
sich das Ergebnis der Mal-Aufgabe? Begründe, warum es sich so verändert.“  

• Die Lernenden haben die Möglichkeit zur Unterstützung ihrer Begründung Wür-
felbilder zu zeichnen, Würfelbilder mit Würfelkarten zu legen, Malaufgaben zu no-
tieren, Malaufgaben mit Plättchen zu legen und an der gewählten Darstellung Ver-
änderungen zu beschreiben und zu begründen. 

 
 

Vermutungen, Lösungen, Aussagen überprüfen: Kinder vollziehen die Lösungen, Aus-
sagen und Vermutungen von sich und anderen Kindern nach und überprüfen Aussagen 
anderer. Ggf. werden die Aussagen durch Gegenbeispiele oder Erklärungen widerlegt. 

o Eigene Vermutungen, Lösungswege und Aussagen für andere Kinder übersichtlich dar-
stellen, so dass die anderen Kinder es nachvollziehen können: „Stelle deinen Lösungsweg 
(z. B. zu der Aufgabe alle Würfelbilder zu einer bestimmten Würfelanzahl zu finden) mit Mitteln 
zum Forschen und Beispielen für die anderen Kinder übersichtlich dar.“  „Präsentiere den an-
deren Kindern deinen Lösungsweg.“  

o Vermutungen und Aussagen anderer Kinder (auch fiktive Beispiele möglich) sammeln 
und in Einzelarbeit oder in Kleingruppen überprüfen und bestätigen oder widerlegen: 
„Julia behauptet: ‚Bei 4 Würfeln wird das Ergebnis um 4 größer, weil es 4 Würfel sind. Also 
ungefähr die Vierer-Reihe.‘ Stimmt Julias Behauptung?“  

 
 
SPRACHBILDEND UNTERRICHTEN 

Die Darstellung von Multiplikationsaufgaben in Würfelbildern fördert sowohl die wiederho-
lende als auch die zusammenfassende Grundvorstellung der Multiplikation als Vielfachheit 
von Gruppen gleicher Größe. Dabei gibt die erste Zahl die Anzahl an Würfeln und die zweite 
Zahl die Anzahl an Punkten auf den Würfeln an. Es ist wichtig, diesen Zusammenhang auch 
sprachlich auszudrücken, um ein Verständnis für die Multiplikation als Vielfachheit von Grup-
pen gleicher Größe entwickeln zu können. Daher kommt der Gruppensprechweise eine 
zentrale Bedeutung zu: „Ich sehe 3 Vierer.“ 
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Lehrkraftsprache - Sprachmittel und Fachausdrücke gezielt planen: Die Lehrkraft 
sollte im Vorfeld überlegen, welche Sprachmittel relevant sind, um über die Darstellung 
von Multiplikationsaufgaben in Würfelbildern sprechen zu können und eine Vorstellung 
zur Multiplikation als Wiederholen (Tätigkeiten gleichen Umfangs werden wiederholt aus-
geführt) und Zusammenfassen (Anzahlen gleicher Größe werden gruppiert) zu entwickeln. 
Außerdem sollte mitgedacht werden, wie sprachliche Beschreibungen und Begründungen 
durch Mittel zum Forschen und Handlungen am Material gezielt unterstützt werden 
können. Es ist zentral, sich im Vorhinein Gedanken darüber zu machen, welche Heraus-
forderungen bei den Lernenden erwartet werden können und wie der genaue Einsatz 
der Sprache durch die Kinder im Unterricht aussehen kann. Hierbei kann es hilfreich sein, 
sich vorab Gedanken über konkrete Impulse zu machen. Diese Impulse sind vor allem 
dann von großer Bedeutung, wenn Kinder mit Hilfe von Alltagssprache mathematische 
Entdeckungen beschreiben. Diese Aussagen sind häufig nicht falsch, sondern einfach 
noch nicht in Unterrichtssprache ausgedrückt. An dieser Stelle ist es die Aufgabe der Lehr-
kraft die Äußerungen der Kinder aufzugreifen und ihnen dann durch eine fachsprachlich 
korrekte Einordnung eine alternative Formulierung anzubieten (sprachliches Korrektiv) 
und diese Ausdrücke auch zu verschriftlichen. Dabei ist wiederum die parallele Einbin-
dung des Materials bzw. der Darstellung zentral, da nur so alle Kinder die Möglichkeit 
haben, der Formulierung der Lehrkraft zu folgen. 

Mögliche Sprachmittel, Materialhandlungen und Impulse: 
o Sprechweise einer sich wiederholenden Tätigkeit gleichen Umfangs: Ich habe … mal eine 

… gewürfelt. 
Die Lehrkraft legt nacheinander jeweils einen Würfel hin:  
 

 
 

o Gruppensprechweise: 4 Fünfer, … 
Die Lehrkraft umkreist und zeigt jeweils eines der sich wiederholenden Würfelbilder, z. B. 
Fünfer. Durch die Verknüpfung von Sprache und Zeigegeste, können die Lernenden die 
Ausdrücke zunehmend verinnerlichen und sehen, wie sie die Gruppensprechweise in 
den eigenen Wortschatz integrieren können. 

 

 
 

Sprachspeicher - Sprachmittel und Fachausdrücke gezielt planen:  
In einem gemeinsam erarbeiteten Sprachspeicher werden relevante Ausdrücke zur Be-
schreibung und Erklärung von Multiplikationsaufgaben in Würfelbildern aufgegriffen, ver-
anschaulicht und vernetzt: 

 

Dreimal die gleiche Augenzahl.  
1 Fünfer, 
2 Fünfer, 
3 Fünfer. 

3 mal die Fünf.  
Das sind 3 Fünfer. 

Ich habe dreimal die gleiche Au-
genzahl gewürfelt.  

einmal fünf, zweimal fünf, drei-
mal fünf.  

Das sind 3 Fünfer. 
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Exemplarischer Sprachspeicher: 
Hinweis: Hierbei handelt es sich um einen exemplarischen Sprachspeicher. Grundsätzlich 
sollten Sprachspeicher immer gemeinsam mit den Lernenden im Unterricht erarbeitet wer-
den. Je nach sprachlichen Vorerfahrungen der Lernenden sollten differenzierte Sprachspei-
cher zur Unterstützung eingesetzt werden. 
 

 

Relevante Ausdrücke – Zusammenhänge zwischen den einzelnen Zahlen und Aufga-
ben verbalisieren:  
o Das Zählen in Bündeln oder Bilden gleichgroßer Gruppen ist ein zentrales Element für 

den Vorstellungsaufbau der Multiplikation. Die Gruppensprechweise unterstützt Ler-
nende nicht nur im Gespräch über die Multiplikation mit Würfelbildern, sondern ist für 
das inhaltliche Verständnis essenziell. Hierfür benötigen die Lernenden Ausdrücke wie 
„4 Fünfer“ oder „4 mal die gleiche Augenzahl“/„4 mal die Fünf“, mit denen die Anzahl und 
Mächtigkeit gleich großer Gruppen versprachlicht wird. 
 

Tipps zum Einsatz von Sprachspeichern: 
o Wenn (einzelne) Kinder noch nicht über ausreichende Lesekompetenzen verfügen, kann 

es sinnvoll sein, den Sprachspeicher durch Audiodateien zu ergänzen. Hierzu können 
entweder QR-Codes neben den entsprechenden Ausdrücken abgedruckt werden, wel-
che die Lernenden mit dem Tablet abscannen und sich den Ausdruck oder dessen 
Sprechweise dann anhören können. Alternativ kann eine digitale Version des 
Sprachspeichers genutzt werden, wo Audiodateien in einer PowerPoint-Datei oder on-
line mit Hilfe von H5P direkt integriert und abgespielt werden können.  

o Der zusätzliche Einsatz einer visuell gestützten Wörterliste, vor allem für Kinder, die noch 
nicht über ausreichende Deutschkenntnisse verfügen, kann im Sinne der Sprachförde-
rung sinnvoll sein.  
 

Darstellungen vernetzen: 
o Die Darstellung in Würfelbildern und die symbolische Darstellung (4 · 5) werden nicht 

nur gewechselt, sondern auch sprachlich aufeinander bezogen: „Ich sehe 4 Würfel. Es sind 
immer 5.“ Oder „Ich sehe 4 mal die gleiche Augenzahl. 4 mal die Fünf. Das sind 4 mal Fünf.“ 

o Der exemplarische Sprachspeicher enthält zudem eine beispielhafte Formulierung, auf 
die Lernende in der Versprachlichung von Multiplikationsaufgaben zurückgreifen 
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können. Die Gruppengröße, die Anzahl der sich wiederholenden Gruppen und das Er-
gebnis sollten sichtbar sein: „4 Fünfer sind zusammen 20 Punkte.“ 

 
Sprachspeicher einsetzen und erweitern: Der Sprachspeicher sollte immer wieder ge-
zielt im Unterricht eingesetzt werden und ggf. um weitere relevante Ausdrücke erweitert 
werden. So sollen die Lernenden zu eigenen Sprachproduktionen angeregt werden, um-
zunehmend vertieftere Einsichten in multiplikative Strukturen zu gewinnen und diese an-
gemessen ausdrücken zu können. 

Sprachspeicher gezielt einsetzen: 
o Die im Sprachspeicher enthaltenen Sprachmittel sind für die Lernenden erst dann 

besonders hilfreich, wenn sie regelmäßig im Unterricht aufgegriffen werden: 
Sprachspeicher müssen nicht nur gemeinsam entwickelt, sondern auch anschließend 
„gelebt“ werden. 

o Hierzu kann die Lehrkraft durch gezielte Impulse dazu anregen, Darstellungen an 
Würfelbildern konkret zu beschreiben und gleichzeitig auch auf die 
Gruppensprechweise zurückzugreifen.  

 
 

Relevante Ausdrücke – Sprachspeicher erweitern:  
o Im weiteren Verlauf des Unterrichts kann und sollte der Sprachspeicher gemeinsam um 

weitere Inhalte ergänzt werden. Beispielsweise können Aufgabenbeziehungen in den 
Blick genommen, am Material handelnd veranschaulicht und dabei sprachlich begleitet 
werden.  „1 Fünfer kommt hinzu“ bzw. „1 Fünfer wird weggenommen“ 

 
 

Lernende zu eigenen Sprachproduktionen anregen:  
o Kartei „Was? Wie? Warum?“: Karteikarte Nr. 3 „Zusammenhänge beschreiben“ hält Im-

pulse und Unterstützungsmöglichkeiten bereit, um über Zusammenhänge in Würfeldar-
stellungen zu sprechen: 
 

 

Wie viele Würfel 
sind es? 

Es sind 4 Würfel. 

Welche Augenzahl 
zeigt jeder Wür-

fel? 

Jeder Würfel 
zeigt die Augen-

zahl 5.  
Das sind 4 Fün-

fer. 

Vergleiche. 
Was ist gleich, was ist 

verschieden? 

https://pikas.dzlm.de/node/2684
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o Impulse für die Lehrkraft könnten sein: 

• Zeige und beschreibe, was gleich ist. 
• Was verändert sich vom linken zum rechten Bild? 
• Wie viele Punkte sind in einer Reihe? Wie viele Reihen sind es? 
• Ich sehe in beiden Bildern 4 Reihen. Ist es dieselbe Malaufgabe? 

 
MATHESTÄRKEN FÖRDERN 

Die Auseinandersetzung mit „Würfelbildern“ ermöglicht den Kindern den Aufbau des Ope-
rationsverständnisses der Multiplikation. Des Weiteren können die Kinder durch Verände-
rungen der Würfelbilder und der Würfelanzahlen Entdeckungen über Zusammenhänge zwi-
schen Multiplikationsaufgaben (z. B. Tauschaufgaben) machen und diese im Sinne der pro-
zessbezogenen Kompetenzen materialgestützt begründen. So zeigt sich, welche Zusammen-
hänge die Kinder bereits erkennen, ob sie Mittel zum Forschen nutzen, ihre Entdeckungen 
darstellen und/oder versprachlichen können und inwiefern sie in der Lage sind, ihre 
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Entdeckungen materialgestützt begründen zu können. Im Folgenden werden weiterfüh-
rende Aufgaben zu „Würfelbildern“ vorgestellt.  
 

Zahlraum erweitern: Durch veränderte Spielwürfel den Zahlraum und die Anzahl der 
Multiplikationsaufgaben erhöhen. 

o Auf dem 6-flächigen Würfel können anstatt der Zahlen von 1 bis 6 größere Zahlen notiert 
werden (z. B. 5 bis 10). Ebenso können Spielwürfel mit z. B. 8, 10 oder 12 Flächen zum 
Einsatz kommen. Im größeren Zahlraum können nun mögliche multiplikative Würfelbil-
der ermittelt werden. 

 
 

Zusammenhänge verallgemeinern und begründen: Durch Vernetzung der Darstel-
lung operative Veränderungen in den Blick nehmen und verallgemeinern. 

  

o Entdeckungen von operativen Veränderungen wie: „Wenn bei 3 Würfeln die Augenzahl 
jeweils um 1 größer wird, dann erhöht sich das Ergebnis um 3.“ können die Kinder z. B. 
am Punktefeld erklären. 

o Kinder können durch die Aufgabe „Kann das stimmen? Begründe.“ noch stärker zum Argu-
mentieren und Begründen angeregt werden, indem sie Aussagen überprüfen, begrün-
den und ggf. widerlegen. 

• Das kleinste Ergebnis, das man mit 4 Würfeln erhalten kann, ist 4. 
• Das größte Ergebnis, das man mit 3 Würfeln erhalten kann, ist 15. 
• Bei vier Würfeln gibt es zu dem Ergebnis 12 genau vier verschiedene Möglichkeiten. 
• Finde Würfelbilder zur Zahl ... . Begründe, warum es alle sind. 

 
LITERATUR 
o Selter, C., Prediger, S., Nührenbörger, M., & Hußmann, S. (2014). Mathe sicher können. Handrei-

chungen für ein Diagnose- und Förderkonzept zur Sicherung mathematischer Basiskompetenzen. Na-
türliche Zahlen. Berlin: Cornelsen. 

 
LINKS 
o Mathe sicher können: Material primar - natürliche Zahlen - Operationsverständnis 
o PIKAS: Unterricht - Zahlen und Operationen - Zahlraum bis 100 - Multiplikation verstehen 
o Mahiko: 100er-Raum - Multiplikation verstehen 

 

https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/510
https://pikas.dzlm.de/node/1561
https://mahiko.dzlm.de/node/71
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Ausgangsaufgabe: 
Zeichne zu drei Würfeln die Würfelbilder mit gleichen Au-
genzahlen. Welche Würfelbilder findest du? 

  

 

PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN AUSBAUEN 
o Alle möglichen Würfelbilder zu einer vorgegebenen Anzahl an Würfeln zeichnen: 

„Zeichne zu 3 Würfeln mit gleichen Augenzahlen die Würfelbilder.“  
o Gefundene Würfelbilder sortieren und ggf. fehlende ergänzen: „Sortiere die Würfel-

bilder der Größe nach.“ „Hast du alle Würfelbilder gefunden?“  
o Würfelbilder zueinander in Beziehung setzen und mit Mitteln zum Forschen markie-

ren. „Fällt dir an den Augenzahlen der Würfelbilder etwas auf?“  
o Passende Rechenaufgaben (Malaufgaben und/oder Plusaufgaben) zueinander in 

Beziehung setzen und mündlich oder schriftlich beschreiben: „Fällt dir an den Fak-
toren der Mal-Aufgaben etwas auf?“ „Fällt dir an den Summanden der Plus-Aufga-
ben etwas auf?“ „Fällt dir an den Ergebnissen der Rechenaufgaben etwas auf?“  

o Gemeinsamkeiten/Unterschiede mit Mitteln zum Forschen markieren: „Markiere 
deine Entdeckungen mit Mitteln zum Forschen.“ 

 

MATHESCHWIERIGKEITEN ÜBERPRÜFEN UND BEGEGNEN 
o „Gehe 3 mal zum Regal und bringe jeweils 5 Bücher mit.“ 
o „Wie findet man die passende Mal-Aufgabe zur Plus-Aufgabe?“ 
o Zu jeder Mal-Aufgabe kann eine passende Plus-Aufgabe gefunden werden.“ 
o Übung: Zu statischen Würfelbildern die Additions- und Multiplikationsaufgabe no-

tieren. 
o „Lege die Würfelbilder zu 3 · 4 und 4 · 3. Was fällt dir auf?“ 

   
MATHESTÄRKEN FÖRDERN 
o Kinder können durch die Aufgabenform „Kann das stimmen? Begründe.“  noch stär-

ker zum Argumentieren und Begründen angeregt werden, indem sie Aussagen 
überprüfen, begründen und ggf. widerlegen. 

o „Das kleinste Ergebnis, das man mit 4 Würfeln erhalten kann, ist 4.“ 
o „Das größte Ergebnis, das man mit 3 Würfeln erhalten kann, ist 15.“ 
o „Bei vier Würfeln gibt es zu dem Ergebnis 12 genau vier verschiedene Möglichkei-

ten.“ 
o „Finde Würfelbilder zur Zahl ... . Begründe, warum es alle sind.“ 
o „Paul wirft mit 5 Würfeln einen Dreier- und einen Zweierpasch. Er erhält als Gesamt-

augensumme 24. Welche Augenzahlen zeigen die 5 Würfel? Gibt es verschiedene 
Möglichkeiten?“ 

 

SPRACHBILDEND UNTERRICHTEN 
o Relevante Sprachmittel 
o Impulse zu relevanten Sprachmitteln  
o Exemplarischer Sprachspeicher mit relevanten Sprachmitteln, der gemeinsam im 

Unterricht entwickelt wird 
o Lehrkraft als sprachliches Vorbild 
o Erweiterungsmöglichkeiten des Sprachspeichers 
o Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Würfeldarstellungen beschreiben 
o Würfeldarstellungen verändern, die Veränderung beschreiben und Zusammen-

hänge begründen 

Alle Bereiche sind eng mit-

einander verzahnt und be-

dingen sich gegenseitig. 


